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Der neue Band aus der Reihe „Metal
Ions in Life Sciences“ ist ein umfassen-
des Nachschlagewerk, in dem das aktu-
elle Wissen  ber die Biogeochemie,
Biologie, Chemie und Biochemie des
Nickels zusammengefasst ist. Die 17
Kapitel des Buchs, die von insgesamt 47
Autoren geschrieben wurden, sind zu-
meist auf  bersichtliche und pr,gnante
Weise dargestellt, und nur in wenigen
Ausnahmen gibt es -berschneidungen
mit anderen Kapiteln. Das Buch ist
vorwiegend f r Wissenschaftler konzi-
piert, die die Rolle von Nickel in der
Biologie erforschen.

In Kapitel 1 werden die Biogeoche-
mie und die interessante Geschichte des
Nickels behandelt, wobei auch auf An-
wendungen und die Bioverf gbarkeit
eingegangen wird. Kapitel 2 besch,ftigt
sich mit den biologischen Eigenschaften
und der Toxizit,t von Nickel. Die Re-
sorption, die Metabolisierung und die
Ausscheidung von Nickel durch Orga-
nismen werden erl,utert. Außerdem
werden Methoden der Bestimmung von
Nickelkonzentrationen und damit ver-
bundene Probleme er6rtert. Eine inter-
essante Diskussion  ber die Beweglich-
keit und Bioverf gbarkeit von Nickel

schließt sich an. Die beiden ersten Ka-
pitel mit ihren nahezu 400 Literatur-
hinweisen liefern eine profunde
Grundlage f r das Verst,ndnis der
nachfolgenden, spezielleren Themen.

Die Kapitel 3 und 4 sind der bioan-
organischen Chemie des Nickels ge-
widmet. Unter anderem werden Ni-
ckelkomplexe mit Aminos,uren, Pepti-
den, Kohlenhydraten und Nucleotiden
beschrieben. Fast 500 Hinweise auf ein-
schl,gige Publikationen sind hier zu
finden. Beeindruckend ist die Beschrei-
bung von komplexen Vielkomponen-
tensystemen in einer kontrollierbaren
L6sung, wenn auch die Komplexit,t in
der lebenden Zelle, in der unterschied-
liche Metallionen in die entsprechenden
aktiven Zentren eines Proteins inte-
griert werden, noch weitaus h6her ist.
Die Ausf hrungen tragen viel zum Ver-
st,ndnis der Metallkomplexierung in
der Biologie bei.

Kapitel 5 ist eine detaillierte Ab-
handlung  ber Modelle aktiver Zentren
in nickelhaltigen Proteinen. Die Aus-
f hrungen zur biomimetischen Chemie
sind eine vortreffliche Erg,nzung des
ausgezeichneten -bersichtsartikels von
Halcrow und Christou  ber Nickel-Mo-
dellkomplexe aus dem Jahr 1994 (Chem.
Rev. 1994, 94, 2421–2476). Die Aktuali-
sierungen beziehen sich auf wichtige
Forschungen nach der Kristallstruktur-
aufkl,rung nickelhaltiger Enzyme, die
teilweise neue, unerwartete Koordinati-
onssph,ren aufwiesen. Diese Beschrei-
bung der aktiven Zentren unter dem
Aspekt der Koordinationschemie und
der Herausforderungen bei der Synthe-
se von Struktur- und Funktionsmodellen
dieser Zentren ist eindrucksvoll gelun-
gen.

Es folgen sieben Kapitel zum allge-
meinen Thema nickelbasierte Enzymo-
logie. Eine Diskussion  ber Strukturen
vonUreasen in Kapitel 6 er6ffnet diesen
Themenbereich. Verschiedene Addukte
von Ureasen mit Metallen, Substraten
und Inhibitoren, die kristallin erhalten
werden konnten, werden vorgestellt.
F r Biochemiker, die sich intensiv mit
Nickel besch,ftigen, geh6rt Kapitel 7
 ber Ni-Fe-Hydrogenasen zur Pflicht-
lekt re. Unter anderem werden hier
Ergebnisse gentechnischer, r6ntgeno-
graphischer und spektroskopischer Un-
tersuchungen vieler Forschungsgruppen
aus den letzten zehn Jahren pr,sentiert.

Außerdem bietet dieser exzellente Bei-
trag eine -bersicht  ber kontrovers
diskutierte Themen und ungekl,rte
Probleme. In Kapitel 8 stellen die Au-
toren ihre wichtigsten Arbeiten der
letzten zehn Jahre  ber die Methylco-
enzym-M-Reduktase und das Coen-
zym F430 vor. In Kapitel 9 werden die
unterschiedlichen Theorien er6rtert, die
hinsichtlich der Acetyl-CoA-Synthase
(ACS) und den nickelhaltigen CO-De-
hydrogenasen (CODHs) bestehen.
Wenn die Autoren, wie hier geschehen,
versuchen, die verschiedenen Theorien
miteinander in Einklang zu bringen,
h,tte man meines Erachtens die unter-
schiedlichen Ansichten ausgewogener
darstellen sollen. Umfassende, pr,g-
nante Informationen findet der Leser im
Kapitel  ber Superoxiddismutase. Es
werden interessante Themen wie der
„nickel hook“ – eine ungew6hnliche
Nickelkoordination – und seine Rolle
f r die Einstellung des Redoxpotentials,
die Bedeutung des proteolytischen Ver-
fahrens f r die Erzeugung des aktiven
Proteins sowie m6gliche Mechanismen
des Protonentransfers beschrieben. In
den beiden folgenden Kapiteln stehen
die Enzyme Glyoxylase I bzw. Acire-
dukton-Dioxygenase, in denen Nickel
durch andere Metalle ersetzt werden
kann, im Mittelpunkt. In Kapitel 11
wird eine Glyoxylase I, in der neben
Nickel andere Metallionen inkorporiert
sind, als die vielleicht aktivste Form
dieses Enzyms pr,sentiert. W,hrend die
Glyoxylase I, ganz gleich welche Me-
tallionen inkorporiert sind, die Bildung
der gleichen Produkte katalysiert,
h,ngt, wie in Kapitel 12 gezeigt wird, bei
der Aciredukton-Dioxygenase, einem
Mitglied der Cupin-Familie, die Pro-
duktverteilung davon ab, ob Nickel oder
Eisen im aktiven Zentrum koordiniert
ist. Dieses Enzym ist von besonderem
biomedizinischem Interesse, denn
bisher ist noch nicht bekannt, ob das
menschliche Enzym Nickel, Eisen oder
vielleicht ein anderes Metallion enth,lt.
Es k6nnte das erste nickelhaltige Enzym
sein, das im menschlichen Organismus
entdeckt wird. Als Quelle von CO, das
als wichtiges Signalmolek l erkannt
wurde, k6nnte es die Funktion der H,m-
Oxygenase erg,nzen.

Die letzten f nf Kapitel liefern
wichtige Informationen  ber die Inkor-
poration von Nickel in Metallzentren
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von Proteinen, die nickelabh,ngige
Genexpression, die Rolle von Nickel bei
Erkrankungen und  ber toxikologische
Eigenschaften des Nickels. In Kapitel 13
wird  ber SlyD berichtet, wobei Arbei-
ten  ber dieses Protein bis 2005 be-
r cksichtigt werden. Die Verbindung
zum Nickelmetabolismus wird im Bei-
trag allerdings erst sp,t ersichtlich. Au-
ßerdem konnten wichtige aktuelle For-
schungsergebnisse von Zamble wohl aus
zeitlichen Gr nden nicht mehr aufge-
nommen werden. Nach Zamble ist SlyD
ein molekulares Chaperon f r Hydro-
genase. Zudem hat er festgestellt, dass
die cis-trans-Prolyl-Isomeraseaktivit,t
von SlyD bei der Reifung der Hydro-
genase keine Rolle spielt. Neben einem
achtseitigen fl chtigen Exkurs  ber Ni-
ckelenzyme, die in den Kapiteln 7–12
bereits ausf hrlich abgehandelt werden,
bietet Kapitel 14 wichtige und aktuelle
Informationen  ber Metallchaperone
wie UreE, HypAb, SlyD und CooJ, die
Nickel anlagern, und molekulare Cha-
perone wie UreDFG, HypBC, CooC
und AcsF, die die Bildung von Nickel-
zentren in Urease, Hydrogenase und
CO-Dehydrogenase unterst tzen.
W,hrend in Kapitel 6 Strukturen von
Ureasen detailliert er6rtert werden,
stehen in Kapitel 15 der Erreger He-
licobacter pylori und die Bedeutung von
Urease und Nickel f r die Biologie und
Pathogenit,t dieses Organismus im
Mittelpunkt. Wichtige Themen wie
Metallion-Hom6ostase, Regulierung

und katalytische Aktivit,t in Organis-
men werden ausgezeichnet beschrieben.
In Kapitel 15 wird auch die nickelab-
h,ngige Genexpression durch NikR be-
handelt. Dieses interessante Thema
h,tte man jedoch eher in Kapitel 16, das
speziell der nickelabh,ngigen Genex-
pression gewidmet ist, erwartet. Hier
wird indes die durch Nickelanlagerung
ver,nderte Genexpression in S,uger-
zellen unter dem Aspekt krankhafter
Ver,nderungen er6rtert. Die mit er-
h6hten und verminderten Konzentra-
tionen in der Umwelt verbundene To-
xikologie und Pathogenit,t von Nickel
wird in Kapitel 17 abgehandelt. Neben
anderen interessanten Themen werden
die Beziehung zwischen der Redoxak-
tivit,t von Nickelkomplexen mit ver-
schiedenen zellst,ndigen Liganden und
der Toxizit,t sowie der offensichtliche
Effekt der Nickelexposition auf die Se-
lektion der Zellen mit einer hohen
Glycolysegeschwindigkeit (z.B. Krebs-
zellen) behandelt.

Das Buch kann allen Wissenschaft-
lern, die sich f r die Rolle von Metallen
und insbesondere des Nickels in der
Biologie interessieren, empfohlen
werden.
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